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(54) Bezeichnung: Spannvorrichtung für Orthesen

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine neuarti-
ge Spannvorrichtung für Orthesen zur Stützung und Funk-
tionserhaltung des menschlichen Körpers, besonders kör-
perteilumgreifende oder körperumgreifende Orthesen, bei-
spielsweise Rückenorthesen. Die Spannvorrichtung erlaubt
ein individuelles, segmentweises Anpassen der Stützwir-
kung durch individuell separat ausgebildete Flaschenzüge
mit mindestens einer Umlenkrolle und einer arretierbaren
Spule.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine neuartige Spann-
vorrichtung für Orthesen zur Stützung und Funkti-
onserhaltung des menschlichen Körpers, besonders
körperteilumgreifende oder körperumgreifende Or-
thesen, beispielsweise Rückenorthesen. Die Spann-
vorrichtung erlaubt ein individuelles, segmentweises
Anpassen der Stützwirkung durch individuell sepa-
rat ausgebildete Flaschenzüge mit mindestens einer
Umlenkrolle und einer arretierbaren Spule.

[0002] Orthesen sind therapeutische Hilfsmittel zur
Stabilisierung oder Unterstützung der Bewegungs-
funktion von Körperteilen, beispielsweise von Becken
und Wirbelsäule. Der Einsatz der Orthesen kann di-
rekt posttraumatisch oder postoperativ oder konser-
vativ erfolgen. Bei der Verwendung werden die Or-
thesen in der Regel um das Körperteil, beispielswei-
se um die Hüfte herum, angelegt und so manschet-
tenartig oder gürtelartig geschlossen, dass ein stabi-
lisierender Druck auf die zu stabilisierende Körperre-
gion ausgeübt wird. Beispielsweise bei Lumbalorthe-
sen kann es erforderlich sein, eine bestimmte Wirbel-
säulenkrümmung (Lordose) zu fixieren, um weitere
Schäden an der Wirbelsäule zu verhindern oder ei-
nen postoperativen Zustand zu stabilisieren, um die
Heilung zu verbessern.

[0003] Bekannte Orthesen, beispielsweise Lumba-
lorthesengürtel, weisen häufig Spannvorrichtungen
auf, mit deren Hilfe die Spannung/der Druck der um-
gelegten Orthese auf das Körperteil kontrolliert er-
höht werden kann. Dazu ist häufig eine Flaschen-
zugvorrichtung vorgesehen. Diese erstreckt sich be-
kanntermaßen im Wesentlichen über die gesamte
Breite der Orthese mit dem Ziel, die Zugkraft über
die gesamte Breite des Orthesengürtels zu vergleich-
mäßigen. Bekannte, auf Flaschenzügen basierende
Spannvorrichtungen weisen dazu ein loses Zugseil
auf, das zu einer Seite der Orthese hin verläuft. Es
hat sich herausgestellt, dass derart aufgebaute Or-
thesen bei der Verwendung mit Nachteilen behaftet
sind: Durch die durch den bekannten Flaschenzug-
mechanismus bedingte Vergleichmäßigung der Zug-
kraft ist eine individuelle Anpassung der Spannung
und damit der Stützwirkung auf ein individuelles Be-
handlungsziel nicht möglich. Gleichzeitig kommt es
durch das Spannen bekannter Flaschenzugvorrich-
tungen über einseitige Zugseile zu einer einseitigen
Kraftwirkung an der Orthese und damit zu deren Ver-
ziehen oder Verrutschen.

[0004] Ein verbessertes Flaschenzugsystem ist aus
der DE 10 2010 035 309 A1 bekannt. Dort wer-
den mehrere Flaschenzüge verwendet. Eine beson-
dere Konstruktion von Umlenkrollen und/oder Veran-
kerungspunkten des Zugseils ist dort nicht vorgese-
hen.

[0005] Die Erfindung hat sich die Aufgabe gestellt,
Spannvorrichtungen für Orthesen weiterzuentwickeln
und zu verbessern, um die bekannten Nachteile zu
vermeiden. Das der Erfindung zugrunde liegende
technische Problem liegt in der Bereitstellung einer
verbesserten Spannvorrichtung für eine Orthese, die
insbesondere in ihrer Stützfunktion besser an die
Anforderungen der Therapie oder Prophylaxe ange-
passt werden kann. Gleichzeitig soll die Vorrichtung
leichter und zuverlässiger bedienbar und einstellbar
sein; ein Verrutschen oder Verwinden soll vermieden
werden. Insbesondere soll das Flaschenzugsystem
einer Spannvorrichtung konstruktiv verbessert wer-
den und so ausgestaltet sein, dass es stabil und funk-
tionstüchtig ist und zugleich gut und einfach zu be-
dienen ist.

[0006] Das technische Problem wird vollständig ge-
löst durch eine Spannvorrichtung für eine Orthese
nach Anspruch 1.

[0007] Das technische Problem wird insbesondere
gelöst durch eine Spannvorrichtung für eine Orthe-
se, umfassend mindestens einen Flaschenzug, wo-
bei der Flaschenzug mindestens ein Zugseil und min-
destens zwei Zugseilumlenkungen aufweist, wobei
mindestens eine der mindestens zwei Zugseilumlen-
kungen als Umlenkrolle ausgestaltet ist, wobei die
mindestens eine Umlenkrolle koaxial mit einer arre-
tierbaren Spule gelagert ist und wobei die Spule zum
Aufwickeln und Spannen des mindestens einen Zug-
seils dient.

[0008] Die Spannvorrichtung kann in vorteilhafter
Weise an verschiedensten als Orthesen dienenden
Manschetten angebracht werden oder angebracht
sein, wenn die Manschetten zusätzlich gezielt, insbe-
sondere segmentweise mit Spannung beauflagt wer-
den sollen.

[0009] In einer bevorzugten Ausführungsform sind
die Umlenkrolle und die Spule Bestandteile eines
Spann- und Umlenkelements.

[0010] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
die Spule Rastelemente zum Arretieren der Spule
auf.

[0011] Der erfindungsgemäße Aufbau eines Fla-
schenzugs, bei dem mindestens eine Umlenkrolle ko-
axial mit einer arretierbaren Spule zum Aufwickeln
und Spannen eines Zugseils gelagert ist, und diese
bevorzugt als Spann- und Umlenkelement ausgebil-
det sind, ermöglicht einen einfachen, kompakten und
leicht zu bedienenden Aufbau des Flaschenzugs und
der Zugseilumlenkung. Der Flaschenzug kann dabei
in einfacher Weise durch das Aufrollen oder Aufwi-
ckeln des Zugseils auf die Spule gespannt werden.
Durch die vorhandenen Rastelemente kann sicher-
gestellt werden, dass ohne aktives Lösen der Raste-
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lemente die Spule sich nicht wieder abrollen kann, so
dass das Zugseil gespannt bleibt. Das Spann- und
Umlenkelement kombiniert in vorteilhafter Weise drei
Funktionen, nämlich das Umlenken des Zugseils, das
Spannen des Zugseils und somit des Flaschenzugs
und das Aufwickeln des überschüssigen Zugseils.

[0012] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
das Spann- und Umlenkelement zusätzlich mindes-
tens ein Rastelement auf. In einer bevorzugten Aus-
führungsform umfasst das Rastelement mindestens
einen federnd gelagerten Zahn, beispielsweise zwei,
drei oder mehr federnd gelagerte Zähne. Besonders
bevorzugt umfasst das Rastelement zwei sich gegen-
über liegende federnd gelagerte Zähne.

[0013] Bevorzugt weist die Spule einen Zahnkranz
auf, in den die federnd gelagerten Zähne eingreifen
können. Wenn die federnd gelagerten Zähne in den
Zahnkranz der Spule eingreifen, wird bevorzugt die
Drehbarkeit der Spule in eine Richtung verhindert. Es
kann auch vorgesehen sein, dass die Drehbarkeit der
Spule in beide Richtungen verhindert wird.

[0014] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
das Spann- und Umlenkelement zusätzlich mindes-
tens ein Gehäuseteil auf. Es können beispielsweise
zwei Gehäuseteile vorgesehen sein. Das erste Ge-
häuseteil kann als Aufnahmeelement für die mindes-
tens eine Umlenkrolle und die Spule und bevorzugt
für weitere Elemente, beispielsweise Rastelemente,
ausgestaltet sein, das zweite Gehäuseteil kann als
Deckel für das erste Gehäuseteil ausgestaltet sein.

[0015] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
das Spann- und Umlenkelement zusätzlich mindes-
tens ein Rastelement, bevorzugt mindestens einen
federnd gelagerten Zahn, und mindestens ein Ge-
häuseteil auf.

[0016] In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform weist das Spann- und Umlenkelement
mindestens eine Umlenkrolle, eine arretierbare Spu-
le, zwei federnd gelagerte Zähne, und zwei Gehäu-
seteile auf, wobei das erste Gehäuseteil als Aufnah-
meelement für die mindestens eine Umlenkrolle, die
Spule und die zwei federnd gelagerte Zähne ausge-
staltet ist und das zweite Gehäuseteil als Deckel für
das erste Gehäuseteil ausgestaltet ist.

[0017] In einer bevorzugten Ausführungsform ist das
erste Gehäuseteil und das als Deckel ausgestalte-
te zweite Gehäuseteil so ausgebildet, dass sich der
Deckel im ersten Gehäuseteil um einen bestimmten
Winkel, beispielsweise einen Winkel von 5° bis 90°,
insbesondere von etwa 10°, drehen lässt und dass
die Drehung des Deckels bewirkt, dass dieser in die
federnd gelagerten Zähne eingreift und diese nach
außen schiebt, so dass die federnd gelagerten Zähne
das Drehen der Spule nicht verhindern. Wird in die-

ser Ausführungsform der Deckel um den bestimmten
Winkel in die andere Richtung gedreht, werden die fe-
dernd gelagerten Zähen nicht auseinander gedrückt,
sondern greifen in die Zähne der Spule ein, so dass
ein Drehen der Spule zumindest in eine Richtung ver-
hindert wird.

[0018] In einer bevorzugten Ausführungsform ist das
Spann- und Umlenkelement aus Kunststoff. Bevor-
zugt sind alle Bestandteile des Spann- und Umlenk-
elements aus Kunststoff.

[0019] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
die Spule einen Angriffpunkt für ein Werkzeug zum
Drehen der Spule und Aufwickeln und Spannen des
Zugseils auf. Der Angriffspunkt kann beispielsweise
ein Kreuzschlitz zum Ansetzen eines Kreuzschlitz-
schraubendrehers sein. Natürlich sind auch ande-
re dem Fachmann bekannte Angriffspunkte mög-
lich. Der Angriffspunkt kann so ausgestaltet sein,
dass er nur mit einem Spezialwerkzeug gedreht wer-
den kann. Damit kann sichergestellt werden, dass
das Spannen und Entspannen des Flaschenzugs nur
durch einen zuständigen Fachmann, beispielsweise
einen Orthopäden, der das entsprechende Werkzeug
besitzt, erfolgt, und nicht durch einen Laien, beispiels-
weise den Patienten selbst. Somit ist das Einstel-
len einer geeigneten Spannung ermöglicht. Alternativ
kann natürlich auch vorgesehen sein, dass die Span-
nung auch durch den Patienten selbst erfolgen kann,
beispielsweise durch die Ausgestaltung des Angriffs-
punkts als Drehknopf oder Drehscheibe.

[0020] In einer bevorzugten Ausführungsform wei-
sen alle Flaschenzüge der Spannvorrichtung mindes-
tens eine Umlenkrolle auf, wobei die Umlenkrolle ko-
axial mit einer arretierbaren Spule gelagert ist, wobei
die Spule zum Aufwickeln und Spannen des mindes-
tens einen Zugseils dient.

[0021] In einer erfindungsgemäß bevorzugten Aus-
gestaltung sind Flaschenzüge mit mehrfacher Um-
lenkung ausgebildet.

[0022] In einer bevorzugten Ausführungsform han-
delt es sich um eine Spannvorrichtung, enthaltend
mehrere separate, unabhängig spannbare Spann-
segmente, die jeweils ein erstes Seitenelement an
einem ersten Ende und ein zweites Seitenelement
an einem gegenüberliegenden zweiten Ende und
ein dazwischen angeordnetes Zentralelement auf-
weisen, wobei erstes und zweites Seitenelement ei-
nes Spannsegments über das Zentralelement dieses
Spannsegments durch einen zwischen Zentralele-
ment und erstem Seitenelement verlaufenden ersten
Flaschenzug oder Flaschenzugpaar und einen zwi-
schen Zentralelement und zweitem Seitenelement
verlaufenden zweiten Flaschenzug oder Flaschen-
zugpaar miteinander verbunden sind.
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[0023] Besondere Ausgestaltungsformen ei-
ner solchen Spannvorrichtung sind in der
DE 10 2010 035 309 A1 beschrieben, deren Inhalt
in die vorliegende Erfindung mit einbezogen wird.
Ein Fachmann kann ohne weiteres die dort offenbar-
ten Ausführungsformen mit mindestens einem erfin-
dungsgemäßen Flaschenzug, bei dem mindestens
eine Umlenkrolle koaxial mit einer arretierbaren Spu-
le gelagert ist, wobei die Spule zum Aufwickeln und
Spannen des mindestens einen Zugseils dient, kom-
binieren beziehungsweise mindestens einen solchen
Flaschenzug in einer dort offenbarten Ausführungs-
form einsetzen.

[0024] Erfindungsgemäß bevorzugt ist eine erfin-
dungsgemäße Spannvorrichtung für eine Orthese,
aufweisend mindestens ein erstes Seitenelement an
einem ersten Ende und mindestens ein zweites Sei-
tenelement an einem gegenüberliegenden zweiten
Ende und mindestens ein dazwischen angeordne-
tes Zentralelement, wobei erstes und zweites Seiten-
element über das Zentralelement durch mindestens
einen zwischen Zentralelement und erstem Seiten-
element verlaufenden ersten Flaschenzug und min-
destens einen zwischen Zentralelement und zwei-
tem Seitenelement verlaufenden zweiten Flaschen-
zug miteinander verbunden sind, wobei die Ansatz-
stellen der Flaschenzüge an das Zentralelement über
lösbare mechanische Koppelmittel höhenverstellbar
sind.

[0025] In einer bevorzugten Ausführungsform ist das
erste Seitenelement über mindestens zwei Flaschen-
züge mit dem Zentralelement verbunden und das
zweite Seitenelement ist über mindestens zwei wei-
tere Flaschenzüge mit dem Zentralelement verbun-
den, wobei die Ansatzpunkte der mindestens vier Fla-
schenzüge an das Zentralelement über lösbare me-
chanische Koppelmittel unabhängig voneinander hö-
henverstellbar sind.

[0026] Es hat sich gezeigt, dass sich die Kraftvek-
toren einer Orthese, individuell und zielgerichtet auf
den Ort von Beschwerden ausgerichtet werden kön-
nen, wenn Flaschenzüge eingesetzt werden, die in-
dividuell an einem Orthesensegment, verstellbar an-
gebracht werden können, so dass die Flaschenzüge
dort die größte Spannwirkung an der Stelle des von
der Orthese umfassten Körperteils des Patienten ent-
falten können, wo sie an dem Orthesensegment an-
gebracht werden.

[0027] Es hat sich insbesondere gezeigt, dass sich
die Kraftvektoren einer Orthese, insbesondere Rü-
ckenorthese individuell und zielgerichtet auf den Ort
von Rückenbeschwerden ausgerichtet werden kön-
nen, wenn Flaschenzüge eingesetzt werden, die indi-
viduell an einer Rückenplatte, die als Zentralelement
dient, höhenverstellbar angebracht werden können,
so dass die Flaschenzüge dort die größte Spannwir-

kung an der Wirbelsäule entfalten können, wo sie an
der Rückenplatte angebracht werden. So ist es mit ei-
ner erfindungsgemäßen Spannvorrichtung insbeson-
dere möglich bei einer Versorgung eines Patienten
mit einer Rückenorthese gezielt und punktgenau be-
stimmte Wirbelsäulenabschnitte zu belasten oder zu
entlasten und somit ein Maximum an therapeutischer
Wirksamkeit zu erzielen.

[0028] Erfindungsgemäß bevorzugt erfolgt das An-
bringen der Flaschenzüge an das Zentralelement
über Koppelmittel. Erfindungsgemäß bevorzugt um-
fasst ein Koppelmittel ein erstes Koppelelement und
ein zweites Koppelelement, wobei sich das erste
Koppelelement an einem Flaschenzug befindet und
das zweite Koppelelement sich an dem Zentralele-
ment befindet.

[0029] In einer bevorzugten Ausführungsform be-
findet sich das erste Koppelelement beim Spann-
und Umlenkelement. In einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist das erste Koppelelement Bestandteil
eines Spann- und Umlenkelements. Bevorzugt kann
das erste Koppelelement beispielsweise Bestand-
teil eines Gehäuseteils des Spann- und Umlenkele-
ments sein, beispielsweise indem das Gehäuseteil
und das Koppelelement einstückig aus Kunststoff ge-
formt sind.

[0030] Erfindungsgemäß bevorzugt handelt es sich
bei dem ersten oder zweiten Koppelelement um ein
Einhängelement. Erfindungsgemäß bevorzugt han-
delt es sich bei dem zweiten oder ersten Koppelele-
ment um eine Aussparung.

[0031] Erfindungsgemäß bevorzugt erfolgt das An-
bringen der Flaschenzüge an das Zentralelement
durch Einhängen von Einhängelementen der Fla-
schenzüge in Aussparungen des Zentralelements
oder durch Einhängen von Einhängelementen des
Zentralelements in Aussparungen der Flaschenzüge.

[0032] Die Einhängeelemente können beispielswei-
se Hintergriffelemente oder Rastelemente sein. Die
Aussparungen können beispielsweise Löcher sein.
Die Löcher können jegliche geeignete Form haben,
beispielsweise rund oder oval. Dem Fachmann sind
geeignete Formen bekannt.

[0033] In einer bevorzugten Ausführungsform sind
die lösbaren mechanischen Koppelmittel als Hinter-
griffelemente oder Rastelemente ausgestaltet.

[0034] In einer bevorzugten Ausführungsform sind
die Koppelelemente des Zentralelements links und
rechts des die Wirbelsäule abdeckenden Bereichs
angeordnet.

[0035] In einer bevorzugten Ausführungsform sind
die Ansatzpunkte des mindestens einen ersten Fla-
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schenzugs und des mindestens einen zweiten Fla-
schenzug unabhängig voneinander höhenverstell-
bar. In einer bevorzugten Ausführungsform sind die
Ansatzpunkte aller Flaschenzüge der Spannvorrich-
tung unabhängig voneinander höhenverstellbar.

[0036] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Spannwirkung des Spannsegments durch Verringe-
rung des Abstands der Seitenelemente zueinander
über die Flaschenzüge erzielbar.

[0037] In einer bevorzugten Ausführungsform ver-
laufen die Zugseile jeweils in einem zwischen Zentra-
lelement und Seitenelementen angeordneten Gitter-
rahmen.

[0038] In besonderer Ausgestaltung der Erfindung
werden die Zugseile eines Flaschenzugs in einem
Zugseiltunnel geführt. Der Zugseiltunnel erstreckt
sich bevorzugt zwischen dem Seitenelement und
dem Zentralelement. Der Zugseiltunnel ist bevorzugt
aus einem elastischen flexiblen Werkstoff ausgeführt;
besonders bevorzugt ist ein elastisches Gestrick. Die
Erfindung ermöglicht so eine kompakte und anwen-
derfreundliche Realisierung der segmentweisen in-
dividuellen Flaschenzüge. Ein Inkontaktbringen der
Zugseile benachbarter Flaschenzüge und ein Verha-
ken mit Kleidungsstücken oder anderen Orthesenbe-
standteilen werden so wirkungsvoll verhindert.

[0039] In einer bevorzugten Ausführungsform ver-
laufen die Zugseile des Flaschenzugs in einem zwi-
schen Seitenelement und Zentralelement verlaufen-
den Zugseiltunnel aus einem elastischen Werkstoff
verlaufen.

[0040] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Spannvorrichtung speziell ausgebildet, um über lös-
bare mechanische Koppelmittel im Bereich der Sei-
tenelemente und/oder des Zentralelements auf eine
Gestrickorthese aufrüstbar zu sein.

[0041] Die Spannsegmente weisen bevorzugt je-
weils ein erstes Seitenelement an einem ersten En-
de der Spannvorrichtung und ein zweites Seitenele-
ment an einem gegenüberliegenden zweiten Ende
der Spannvorrichtung auf. Dazwischen ist ein bevor-
zugt mittig zwischen dem ersten und zweiten Seiten-
element ein Zentralelement angeordnet. Die Seiten-
elemente können über das Zentralelement miteinan-
der mechanisch verbunden sein, und zwar über je-
weils einen zwischen dem Zentralelement und dem
ersten Seitenelement verlaufenden ersten Flaschen-
zug und einen zwischen dem Zentralelement und
dem zweiten Seitenelement verlaufenden zweiten
Flaschenzug, und bilden so ein Spannsegment.

[0042] Im angelegten Zustand ist die Spannvorrich-
tung zusammen mit der Orthese um das Körperteil
herum gelegt und die beiden Enden der Spannvor-

richtung stehen miteinander in kraftschlüssiger Ver-
bindung; die Spannvorrichtung ist wie ein Gürtel um
das Körperteil geschlossen. Die Erfindung sieht in-
nerhalb eines einzelnen Spannsegments zu beiden
Seiten eines Zentralelements jeweils einen Flaschen-
zug vor, der sich zu den Seitenelementen hin er-
streckt. Die sich gegenüber liegenden Flaschenzü-
ge eines Spannsegments können bei der Benutzung
der angelegten Orthese über ein beidseitiges Ziehen
der losen Enden ihrer beiden Zugseile in entgegen-
gesetzter Richtung zirkulär gespannt werden. Beim
Spannen wird der Abstand zwischen den Seitenele-
menten und damit den beiden Enden der Spannvor-
richtung zueinander zu verkürzt und eine das Kör-
perteil umlaufende zirkuläre Spannung erzeugt. Da-
durch wird vorteilhafterweise eine zum Zentralele-
ment symmetrische Krafteinwirkung erreicht. Die zir-
kuläre Spannung kann so unmittelbar symmetrisch
gleichmäßig auf beiden Seiten des Zentralelements
wirken, sodass dieses beim Spannen nicht aus sei-
ner Position verschoben wird. Ein Verwinden oder ein
Verschieben der Spannvorrichtung oder der mit der
Spannvorrichtung verbundenen Orthese beim Span-
nen wird wirksam verhindert.

[0043] In Abkehr vom Stand der Technik sieht die
Erfindung also auch bevorzugt vor, mehrere Fla-
schenzüge vorzugsweise im Wesentlichen parallel
zueinander unabhängig in separaten Spannsegmen-
ten anzuordnen. Jeder Flaschenzug greift jeweils
ausschließlich an den ihm zugeordneten Zentralele-
ment und Seitenelementen eines Spannsegments
an. Jedem einzelnen Spannsegment ist also in dieser
Ausgestaltung nur ein einziges individuell einstellba-
res Paar von Flaschenzügen zugeordnet. Jeder Fla-
schenzug ermöglicht in Verbindung mit dem ihm ge-
genüberliegenden, zum anderen Ende hin weisen-
den Flaschenzug eine segmentweise individuell ein-
stellbare symmetrische zirkuläre Spannwirkung.

[0044] Sind in dem einen Kraftansatzpunkt des
Spannsegments, sei es an Zentralelement oder dem
Seitenelement, mehrere Zugseilumlenkungen vorge-
sehen, so ist bevorzugt, dass die Umlenkungen als
gestapelte Umlenkrollen mit gemeinsamer Achse in
dem einzigen Kraftansatzpunkt einen Rollenblock bil-
den.

[0045] In einer besonderen Ausgestaltung sind die
Zugseile unmittelbar in das Gestrick einer Orthese
eingelegt. Dazu weist das Gestrick der Orthese vor-
zugsweise tunnelartige Aussparungen oder Laschen
auf, die eine getrennte Führung der Zugseile ermög-
lichen. Zusätzliche Maßnahmen wie der in der vor-
bezeichneten Ausgestaltung vorgesehene Gitterrah-
men zur Beabstandung der Zugseile benachbarter
Flaschenzüge erübrigen sich in dieser Ausgestal-
tung. In der vereinfachten Ausgestaltung einer bereits
in die Gestrickorthese integrierten erfindungsgemä-
ßen Spannvorrichtung ist eine hierin beschriebene



DE 10 2012 011 742 A1    2013.12.12

6/12

Auf- und Abrüstbarkeit der Spannvorrichtung auf eine
stehende, insbesondere herkömmliche Orthese, be-
sonders Gestrickorthese, nicht erforderlich; die erfin-
dungsgemäße Spannvorrichtung ist vielmehr ein in-
tegraler Bestandteil einer entsprechenden neuartigen
hierin beschriebenen erfindungsgemäßen Orthese.

[0046] In einer besonderen Variante sind jeweils die
losen Enden der Zugseile der Flaschenzüge benach-
barter Spannsegmente in einen gemeinsamen An-
griffspunkt geführt und darin zueinander beabstandet
fixiert.

[0047] Seitenelement und/oder Zentralelement wei-
sen bevorzugt Verbindungsmittel auf, um mit der Or-
these, gegebenenfalls lösbar, verbunden zu werden.
Die Erfindung erlaubt so die Auf- beziehungsweise
Abrüstung der Spannvorrichtung auch auf eine beste-
hende Orthese. Besonders ist die bestehende Orthe-
se eine herkömmliche Gestrickorthese, besonders ei-
ne Staborthese, die aufgrund ihrer Eigenelastizität
um das Köperteil herumgeführt und in an sich be-
kannter Weise über Laschen geschlossen wird.

[0048] Die Orthese kann insbesondere eine einen
Körperteil umfassende oder umgreifende Manschette
sein. Die Orthese kann beispielsweise eine Rücken-
orthese, eine Knieorthese, eine Handorthese oder ei-
ne Armorthese sein. Bevorzugt ist eine Rückenorthe-
se

[0049] Im Falle einer Rückenorthese kann die er-
findungsgemäße Spannvorrichtung im Bereich der
Rückenseite und der Hüftseite auf die Orthese aufge-
rüstet werden.

[0050] Die erfindungsgemäße Spannvorrichtung er-
laubt eine individuelle Anpassung der Spannkraft
einer Orthese über einen weiten Bereich. Da die
stabilisierende beziehungsweise fixierende Wirkung
der Orthese im Wesentlichen vollständig durch die
Spannvorrichtung selbst übernommen wird, braucht
eine darunterliegende elastische in an sich bekann-
ter Weise ausgebildete Gestrickorthese selbst kei-
ne vollständige Spann- oder Stützwirkung mehr aus-
üben. Es kann daher vorteilhafterweise ein Gestrick
verwendet werden, das über einen großen Umfangs-
bereich, im Falle einer Rückenorthese beispielswei-
se sowohl bei schmaler Taille als auch bei gro-
ßem Bauchbeziehungsweise Brustumfang, einge-
setzt werden kann, ohne dass jeweils individuell an
die Körpergröße angepasste Gestrickorthesen be-
reitgestellt werden müssen. Die Anpassung an den
Körperumfang kann dabei jeweils bevorzugt aus-
schließlich über die Einstellung der Flaschenzüge, al-
so durch Aufwickeln oder Abwickeln des Zugseils auf
die beziehungsweise von der Spule und dementspre-
chenden Spannen oder Entspannen, vorgenommen
werden.

[0051] Die vorliegende Erfindung betrifft auch einen
Flaschenzug zur Verwendung in einer Spannvorrich-
tung für eine Orthese, wobei der Flaschenzug min-
destens ein Zugseil und mindestens zwei Zugseilum-
lenkungen aufweist, wobei mindestens eine der min-
destens zwei Zugseilumlenkungen als Umlenkrolle
ausgestaltet ist, wobei die mindestens eine Umlenk-
rolle koaxial mit einer arretierbaren Spule gelagert ist
und wobei die Spule zum Aufwickeln und Spannen
des mindestens einen Zugseils dient.

[0052] Die vorliegende Erfindung betrifft auch ein
Spann- und Umlenkelement zur Verwendung in einer
Spannvorrichtung für eine Orthese oder in einem Fla-
schenzug in einer Spannvorrichtung für eine Orthese,
wobei das Spann- und Umlenkelement eine Umlenk-
rolle und eine arretierbare Spule aufweist, wobei die
mindestens eine Umlenkrolle koaxial mit einer arre-
tierbaren Spule gelagert ist und wobei die Spule zum
Aufwickeln und Spannen des mindestens einen Zug-
seils dient. Bevorzugte Ausführungsformen eines er-
findungsgemäßen Spann- und Umlenkelements sind
der entsprechenden Beschreibung einer erfindungs-
gemäßen Spannvorrichtung zu enthnehmen.

[0053] Die vorliegende Erfindung betrifft auch eine
Orthese, enthaltend eine erfindungsgemäße Spann-
vorrichtung.

[0054] Die vorliegende Erfindung betrifft auch die
Verwendung einer erfindungsgemäßen Spannvor-
richtung zur segmentweisen und positionsgenauen
Steuerung der Spann- oder Stützfunktion einer Or-
these.

[0055] Weiter bevorzugte Ausführungsformen der
Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen
und den Nebenansprüchen.

[0056] Weitere Ausgestaltungsformen der vorliegen-
den Erfindung kann der Fachmann ohne weiteres von
der DE 10 2010 035 309 A1 ableiten.

[0057] Die Erfindung wird durch die nachfolgenden
Figuren und Figurenbeschreibungen näher illustriert,
ohne dass diese beschränkend zu verstehen wären.

[0058] Es zeigen

[0059] Fig. 1 einen Ausschnitt einer Ausführungs-
form einer erfindungsgemäßen Spannvorrichtung;

[0060] Fig. 2 eine Explosionszeichnung einer Aus-
führungsform eines erfindungsgemäßen Spann- und
Umlenkelements;

[0061] Fig. 3 eine Explosionszeichnung einer wei-
teren Ausführungsform eines erfindungsgemäßen
Spann- und Umlenkelements;
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[0062] Fig. 1 zeigt schematisch einen Ausschnitt aus
einer weiteren Ausgestaltung der erfindungsgemä-
ßen Spannvorrichtung. Die Ansicht zeigt aus Grün-
den der Übersichtlichkeit nur ein Seitenelement (11)
und das Zentralelement (13). Das zweite Seitenele-
ment würde in gleicher Weise wie das erste Seiten-
element an die andere Hälfte des Zentralelements
anschließen, nur gespiegelt. Das Seitenelement (11)
ist mit dem Zentralelement (13) über zwei Zugseilan-
triebe (14a, 14b) in Form von Flaschenzügen mecha-
nisch verbunden. Die Flaschenzüge (14a, 14b) wei-
sen jeweils Zugseilumlenkungen (17a, 17b) und Zug-
seilverankerungen (18) für ein Zugseil (19) auf, um
jeweils einen mehrfachen Flaschenzug zu bilden. Pro
Spannsegment sind die Flaschenzüge (14a, 14b) so
in jeweils einem Kraftansatzpunkt (15a, 15b) an Zen-
tralelement (13) und Seitenelement (11) verankert.
Die Flaschenzüge (14a, 14b) weisen jeweils lose Sei-
lenden (16) auf.

[0063] Die Zugseilumlenkung (17a) ist erfindungs-
gemäß als Umlenkrolle ausgestaltet, die Zugseilver-
ankerung (18) ist erfindungsgemäß als Spule aus-
gebildet, mit der das dort befindliche Ende des Zug-
seils (19) aufgewickelt werden kann. Die Umlenk-
rolle (17a) und die Spule (18) sind koaxial gelagert
und sind Bestandteil eines Spann- und Umlenkele-
ments (20). Ein solches erfindungsgemäßes Umlen-
kelement ist in den Fig. 2 und Fig. 3 näher gezeigt.

[0064] Die vorliegende erfindungsgemäße Ausfüh-
rungsform zeichnet sich auch dadurch aus, dass die
Ansatzstellen, also Kraftansatzpunkte der Flaschen-
züge (14a, 14b) an das Zentralelement (13) der
Spannsegmente über lösbare mechanische Kopp-
lungsmittel höhenverstellbar sind. Die mechanischen
Kopplungsmittel umfassen in den Zentralelementen
(13, 23) befindliche Langlöcher (1a bis 1f, 2a bis 2fb)
mit verkleinerten Enden und Kopplungselemente (31,
33), die Bestandteil des Spann- und Umlenkelements
(20) sind, und die mit einem Hintergriffelement in
die Langlöcher (1a bis 1f, 2a bis 2fb) des Zentral-
elements (13) eingehakt werden können. Das Kopp-
lungselement (31) kann in eines der oberen Langlö-
cher (1a bis 1f) eingehängt werden. Das Kopplungs-
element (33) kann in eines der unteren Langlöcher
(2a bis 2f) eingehängt werden. Somit wird in erfin-
dungsgemäßer und vorteilhafter Weise erreicht, dass
die Kraftansatzpunkte der einzelnen Flaschenzüge
(14a, 14b) an das Zentralelement (13) höhenverstell-
bar sind und somit in einem gewünschten Bereich
wirken können. Ein Fachmann wird ohne weiteres er-
kennen, das ein zweites Seitenelement auf gleiche
Weise mit dem Zentralelement (13) verbunden wer-
den kann.

[0065] Fig. 2 zeigt eine Explosionszeichnung einer
Ausführungsform eines erfindungsgemäßen Spann-
und Umlenkelements (20). Dieses umfasst eine Zug-
seilumlenkung in Form einer Umlenkrolle (21), eine

Spule (22) zum Aufwickeln und Spannen eines Zug-
seil, zwei Rastelemente in Form von federnd gelager-
ten Zähnen (23a, 23b), einen ersten Gehäuseteil (24)
und einen als Deckel ausgebildeten zweiten Gehäu-
seteil (25). Die Umlenkrolle (21) und die Spule (22)
sind koaxial gelagert. Die Spule (22) weist weiterhin
eine Verzahnung (26) auf, die in die Zahnfedern (23a,
23b) eingreift. Weiterhin weist die Spule (22) einen
Angriffspunkt (27) für ein Werkzeug in Form eines
Kreuzschlitzes auf.

[0066] Der Deckel (25) kann im ersten Gehäuse-
teil (24) um einen bestimmten Winkel, beispielsweise
10°, gedreht werden. Der Deckel (25) kann dadurch
in die Zahnfedern (23a, 23b) eingreifen und diese
nach außen schieben. Dadurch wird der Freilauf ent-
riegelt und die Spule (22) kann gegen den Uhrzeiger-
sinn gedreht werden.

[0067] Wird der Deckel (25) wieder um den bestimm-
ten Winkel zurückgedreht, so greifen die federnden
Zähne (23a, 23b) in die Verzahnung (26) ein. Mit
einem Kreuzschlitzschraubendreher kann die Spule
(22) im Uhrzeigersinn gedreht werden, so dass ein
nicht gezeigtes Zugseil auf die Spule (22) aufgerollt
und somit gespannt werden kann. Ein Wiederabrollen
des Zugseils ist in dieser Position nicht möglich, da
dies durch das Eingreifen der Zahnfedern (23a, 23b)
in die Zähne (26) der Spule (22) verhindert wird.

[0068] Fig. 3 zeigt eine weitere Ausführungsform
eines erfindungsgemäßen Spann- und Umlenkele-
ments (20) in einer Explosionszeichnung. Es sind
wieder die Umlenkrolle (21), die Spule (22), ein Ra-
stelement in Form eines federnd gelagerten Zahns
(23), ein erstes Gehäuseteil (24) und ein als Deckel
ausgeführtes zweites Gehäuseteil (25) zu sehen. Die
Funktionsweise ist die gleiche wie die des in Fig. 2
gezeigten Spann- und Umlenkelements.

[0069] Das erste Gehäuseteil (24) ist vorliegend so
ausgestaltet, dass es ein Kopplungselement (31) auf-
weist, das in ein Zentralelement einer erfindungsge-
mäßen Spannvorrichtung eingekoppelt werden kann.
Das Kopplungselement (31) ist vorliegend als Hin-
tergriffelement ausgestaltet, das in Langlöcher ei-
nes Zentralelementes der Spannvorrichtung einge-
hakt werden kann.
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Patentansprüche

1.  Spannvorrichtung für eine Orthese, umfassend
mindestens einen Flaschenzug (14a, 14b), wobei der
mindestens eine Flaschenzug (14a, 14b) mindestens
ein Zugseil (19) und mindestens zwei Zugseilumlen-
kungen (17a, 17b) aufweist, wobei mindestens eine
der mindestens zwei Zugseilumlenkungen (17a, 17b)
als Umlenkrolle (17a) ausgestaltet ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mindestens eine Umlenkrol-
le (17a, 21) koaxial mit einer arretierbaren Spule (18,
22) gelagert ist, wobei die Spule (18, 22) zum Aufwi-
ckeln und Spannen des mindestens einen Zugseils
(19) dient.

2.  Spannvorrichtung nach Anspruch 1, wobei die
Umlenkrolle (17a, 21) und die Spule (18, 22) Be-
standteile eines Spann- und Umlenkelements (20)
sind.

3.  Spannvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die Spule (18, 22) Rastele-
mente (26, 23a, 23b) zum Arretieren der Spule (18,
22) aufweist.

4.  Spannvorrichtung nach einem der Ansprüche 2
bis 3, wobei das Spann- und Umlenkelement (20) zu-
sätzlich mindestens ein Rastelement (23a, 23b), be-
vorzugt mindestens einen federnd gelagerten Zahn,
und mindestens ein Gehäuseteil (24, 25) aufweist.

5.  Spannvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die Spule (18, 22) einen An-
griffpunkt (27) für ein Werkzeug zum Drehen der Spu-
le (18, 22) und Aufwickeln und Spannen des Zugseils
(19) aufweist.

6.  Spannvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, enthaltend mehrere separate, unab-
hängig spannbare Spannsegmente (10), die jeweils
ein erstes Seitenelement (11) an einem ersten Ende
und ein zweites Seitenelement an einem gegenüber-
liegenden zweiten Ende und ein dazwischen ange-
ordnetes Zentralelement (13) aufweisen, wobei ers-
tes und zweites Seitenelement (11) eines Spann-
segments (10) über das Zentralelement (13) dieses
Spannsegments durch einen zwischen Zentralele-
ment (13) und erstem Seitenelement (11) verlaufen-
den ersten Flaschenzug (14) oder Flaschenzugpaar
und einen zwischen Zentralelement (13) und zwei-
tem Seitenelement verlaufenden zweiten Flaschen-
zug oder Flaschenzugpaar miteinander verbunden
sind.

7.  Spannvorrichtung nach Anspruch 6, wobei die
Spannwirkung des Spannsegments (10) durch Ver-
ringerung des Abstands der Seitenelemente (11) zu-
einander über die Flaschenzüge (14) erzielbar ist.

8.  Spannvorrichtung nach einem der vorstehenden
Ansprüche, wobei die Zugseile (19) jeweils in einem
zwischen Zentralelement (13) und Seitenelementen
(11, 12) angeordneten Gitterrahmen verlaufen.

9.  Spannvorrichtung nach einem der vorstehenden
Ansprüche, wobei die Zugseile (19) des Flaschen-
zugs (14) in einem zwischen Seitenelement (11) und
Zentralelement (13) verlaufenden Zugseiltunnel aus
einem elastischen Werkstoff verlaufen.

10.  Spannvorrichtung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, speziell ausgebildet, um über lösba-
re mechanische Koppelmittel im Bereich der Seiten-
elemente (11) und/oder des Zentralelements (13) auf
eine Gestrickorthese aufrüstbar zu sein.

11.  Spannvorrichtung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, wobei alle Flaschenzüge der Spann-
vorrichtung mindestens eine Umlenkrolle aufweisen,
wobei die Umlenkrolle koaxial mit einer arretierbaren
Spule gelagert ist, wobei die Spule zum Aufwickeln
und Spannen des mindestens einen Zugseils dient.

12.  Orthese, enthaltend die Spannvorrichtung nach
einem der vorstehenden Ansprüche.

13.    Spannvorrichtung oder Orthese nach einem
der Ansprüche 1 bis 12, wobei die Orthese eine
Rückenorthese, eine Knieorthese, eine Handorthese
oder eine Armorthese ist.

14.  Verwendung der Spannvorrichtung nach einem
der Ansprüche 1 bis 11 zur segmentweisen Steue-
rung der Spann- oder Stützfunktion einer Orthese.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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